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In unserem Forum beteiligten sich über 60 TeilnehmerInnen. Am 2. Tag waren mehrere Jugendliche und Kinder aktiv dabei. Unser Forum bewies großes Interesse am Umweltkampf, hohe Kompetenz der Teilnehmer in Fragen von Umwelt und Krankheiten, Entlarven der Tricks der Giftmüllmafia und des Kampfs dagegen, der inkompetenten Waschmittelindustrie. 

Frauen und Mädchen sind kompetente Umweltkämpferinnen! Und deshalb brauchen wir noch viel mehr Bildungsarbeit. Für uns bündelt sich alles in sauberer Luft, Wasser und Erde.

Unser Ziel ist, die Verursacher der ökologischen Krise in die Verantwortung zu nehmen, darüber aufzuklären, das kapitalistische System, die innere Triebfeder die Gier nach Profiten, die Lebensgrundlage der Natur, der Mutter Erde zerstört. Der Kampf für die Zukunft für die nachfolgenden Generationen ist international für eine Alternative zu einer zerstörerischen selbstmörderischem System. Was Klima und Umwelt belastet, schadet auch der menschlichen Gesundheit.
Wir wenden uns entschieden gegen Faschisten und faschistoide Kräfte, die nicht nur die Umweltkrise und drohende Umweltkatastrophe leugnen, sondern, auch massiv gegen alle auf die Zukunft gerichteten Kräfte richten. Wir wenden uns klar gegen Verurteilung der Fridays for Future-Bewegung durch faschistische Kräfte. Wir wenden uns gegen die Rechtsentwicklung und Faschisierung des Staatsapparats. Im Hambacher Wald wurde wie im Bürgerkrieg aufmarschiert. 

Wir wurden uns einig: wir brauchen eine gesellschaftsverändernde starke Umweltbewegung, für eine Gesellschaft, in der die Einheit von Mensch und Natur im Mittelpunkt steht. Für einige ist das eine Basisdemokratische Gesellschaft, für andere echter Sozialismus, für wieder andere ökologischer Sozialismus. Was das für eine Gesellschaft wird, darüber setzen wir uns weiter auseinander. Wir brauchen Zusammenarbeit gegen die Verursacher der drohenden Umweltkatastrophe, die internationalen Konzerne, und wir müssen uns weiter kundig machen für eine Lösung, in der wir und unsere Kinder und Kindeskinder gesund leben können. Dies ist eine gesellschaftliche Herausforderung, der wir uns dort, wo wir aktiv sind, stellen müssen. Wir treten aktiv für die weltanschauliche Offenheit ein.

Unverbrüchlicher Kampf weltweit ist richtig, um die Umwelt zu schützen. Unsere Gastfrau aus Perus sagte: Ich fühle mich jetzt nicht mehr allein, wo es nur darum geht zu widerstehen, sondern wir fordern, dass wir leben können. Kriege in Syrien sind ein Faktor für Umweltzerstörung. Wie kann die Friedensbewegung gewonnen werden? Von Militarismus, Rüstung und Krieg geht eine ungeheure Zerstörung der natürlichen Umwelt einher. 

Die Beschlüsse der zweiten Weltfrauenkonferenz in Nepal, der Umweltplattform, zum Austausch von Informationen und Organisation müssen umgesetzt werden.
Wir Frauen als Umweltkämpferinnen sind uns unserer Verantwortung bewusst für den Schutz von Mutter Erde, unserer Lebensspenderin.
